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(54) Befestigungssystem zum Befestigen von Dachaufbauten

(57) Die Erfindung betrifft ein Befestigungssystem
zum Befestigen von Dachaufbauten sowie ein Verfahren
zum Befestigen eines Dachaufbaus mit einem derartigen
Befestigungssystem. Das Befestigungssystem (1) weist
mindestens eine Befestigungsschraube (2) auf, die an
einem Ende (3) ein erstes Gewinde (4) zum Verbinden
mit einem Dachunterbau (12, 17) und am anderen Ende

(5) einen Befestigungsabschnitt (6), der insbesondere
ein zweites Gewinde umfasst, zum Anschließen eines
Dachaufbaus aufweist.

Zur Aufnahme dachparalleler Kräfte ist an der Be-
festigungsschraube (2) ein Zugelement (10) befestigt,
das beabstandet zur Befestigungsschraube (2) mit dem
Dachunterbau (12, 17) verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befestigungssystem
zum Befestigen von Dachaufbauten auf einem Dachun-
terbau mit den Merkmalen des Obergriffs des Anspruchs
1. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Befes-
tigen eines Dachaufbaus mit einem derartigen Befesti-
gungssystem.

Stand der Technik

[0002] Derartige Befestigungssysteme dienen bei-
spielsweise zum Befestigen von Solarkollektoren auf
Hausdächern. Die Befestigungsschraube, die auch als
Stockschraube bezeichnet werden kann, ist üblicherwei-
se eine lange Gewindestange mit zwei unterschiedlichen
Gewinden. Dabei dient das erste Gewinde dazu, die Be-
festigungsschraube mit dem Dachunterbau zu verbin-
den, also beispielsweise in eine aus Holz bestehende
Dachlatte einzuschrauben, während das zweite Gewin-
de, das am gegenüberliegenden Ende der Befestigungs-
schraube ausgebildet ist, zur Befestigung des Dachauf-
baus genutzt wird. Dementsprechend weist dieses in der
Regel ein metrisches Gewinde auf, ist also in Form einer
üblichen Maschinenschraube ausgebildet.
[0003] Unter Dachunterbau wird hier ein Dachtrag-
werk, ein Dachgerüst bzw. ein Traggerüst eines Gebäu-
dedaches bzw. Teile davon verstanden, er umfasst
Dachbalken, Dachsparren und Dachlatten. Unter Dach-
aufbau werden außen auf ein Dach eines Gebäudes
montierte Gegenstände wie thermische oder photovol-
taische Solarkollektoren verstanden. Unter Dacheinde-
ckung wird hier eine Eindeckung beispielsweise aus
Dachpfannen verstanden, die den Dachunterbau und
das darunter liegende Gebäude vor Witterungseinflüs-
sen, insbesondere dem Eindringen von Wasser, schützt.
Die Dacheindeckung liegt üblicherweise am Dachunter-
bau auf und wird daran befestigt
[0004] Üblicherweise werden die Befestigungsschrau-
ben durch Durchgangsöffnungen in einer Dacheinde-
ckung hindurch geführt, die oberhalb des Dachunterbaus
angeordnet ist und damit zwischen dem Dachunterbau
und den daran zu befestigenden Dachaufbauten liegt.
Der Dachaufbau, wie z.B. ein Solarkollektor, wird also
mit Hilfe des Befestigungssystems oberhalb der
Dacheindeckung angeordnet und dabei am Dachunter-
bau befestigt. Dafür sind je nach Aufbau des Daches
relativ lange Befestigungsschrauben erforderlich.
[0005] Aufgrund der relativ schlanken Bauart der Be-
festigungsschraube kann sie nur begrenzt dachparallele
Kräfte bzw. Biegekräfte aufnehmen. Dies führt dazu,
dass insbesondere bei relativ langen Befestigungs-
schrauben diese einen recht großen Durchmesser auf-
weisen müssen. Dies treibt insbesondere die Kosten in
die Höhe.
[0006] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
die Nachteile des Standes der Technik zu beseitigen und
insbesondere ein Befestigungssystem anzugeben, dass

den Einsatz relativ langer Befestigungsschrauben er-
möglicht und dennoch eine ausreichende Stabilität ge-
genüber dachparallelen Kräften aufweist.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Befestigungssystem mit den Merkmalen des Anspruchs
1 sowie durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 9 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen finden
sich in den Unteransprüchen.
[0008] Bei einem Befestigungssystem zum Befestigen
von Dachaufbauten, das mindestens eine Befestigungs-
schraube aufweist, die an einem ersten Ende ein erstes
Gewinde zum Verbinden mit einem Dachunterbau und
am anderen Ende einen Befestigungsabschnitt zum An-
schließen eines Dachaufbaus aufweist, ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass am Befestigungsabschnitt der
Befestigungsschraube mindestens ein Zugelement be-
festigt ist, das beabstandet zur Befestigungsschraube
mit dem Dachunterbau verbindbar ist.
[0009] Über das Zugelement können dann auch dach-
parallele Kräfte aufgenommen werden. Das Zugelement
verläuft dabei im eingebauten Zustand des Befesti-
gungssystems in einem Winkel von beispielsweise zwi-
schen 10° und 80° zur Befestigungsschraube, zum Bei-
spiel von einem vom ersten Gewinde entfernten Bereich
der Befestigungsschraube zu einem vom ersten Gewin-
de entfernten Bereich des Dachunterbaus. Damit erfolgt
eine weitgehende Stabilisierung der Befestigungs-
schraube gegenüber dachparallelen Kräften. Gegebe-
nenfalls können dabei zwei oder mehr Zugelemente an
einer Befestigungsschraube angreifen. Die Befesti-
gungsschraube kann dadurch auch bei relativ großen
Längen schlank dimensioniert werden. Auch Standard-
schrauben bzw. Gewindestangen können aufgrund des
Zugelements dann relativ große dachparallele Kräfte
aufnehmen. Damit ist eine kostengünstige Fertigung
möglich. Der Befestigungsabschnitt weist dabei vorzugs-
weise ein zweites Gewinde auf, da dem das Zugelement
über eine Mutter befestigt ist. Es ist aber auch möglich,
das Zugelement am Befestigungsabschnitt mittels einer
Klemmvorrichtung oder einer anderen geeigneten Fixier-
vorrichtung zu befestigen
[0010] Bevorzugterweise ist das Zugelement im ein-
gebauten Zustand des Befestigungssystems vollständig
unterhalb einer Dacheindeckung angeordnet. Die
Dacheindeckung benötigt dann keine zusätzliche Durch-
führung für das Zugelement. Ferner wird das Zugelement
durch die Dacheindeckung vor Witterungseinflüssen
weitgehend geschützt, muss also keine hohen Anforde-
rungen beispielsweise hinsichtlich einer Korrosionsfes-
tigkeit erfüllen. Dementsprechend kann das Zugelement
aus einem relativ kostengünstigen und leicht verar-
beitbaren Material hergestellt werden.
[0011] Alternativ kann das Zugelement im eingebau-
ten Zustand des Befestigungssystems auch oberhalb der
Dacheindeckung angeordnet sein. Dies ist insbesondere
dann vorteilhaft, wenn unterhalb der Dacheindeckung
nicht viel Raum zur Verfügung steht.
[0012] Vorzugsweise ist ein Ende des Zugelements
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zwischen einer auf den mit einem zweiten Gewinde ver-
sehenen Befestigungsabschnitt aufgeschraubten Mutter
und einer Kontermutter gehalten. Mithilfe der auf das
zweite Gewinde aufgeschraubten Mutter kann relativ ein-
fach der Angriffspunkt des Zugelements an der Befesti-
gungsschraube eingestellt werden. Dabei ist es in der
Regel günstig, dass das Zugelement relativ dicht unter-
halb der Dacheindeckung an die Befestigungsschraube
angreift. Dies lässt sich durch entsprechendes Auf-
schrauben der Mutter einfach einstellen. Mithilfe der Kon-
termutter kann dann eine hohe Klemmkraft und damit
eine hohe Festigkeit der Anbindung des Zugelements an
die Befestigungsschraube erreicht werden. Dabei kann
zusätzlich vorgesehen sein, dass die Befestigungs-
schraube durch eine am Ende des Zugelements ausge-
bildete Öffnung geführt wird, sodass neben der kraft-
schlüssigen Verbindung durch das Einspannen des Zu-
gelements zwischen Mutter und Kontermutter eine form-
schlüssige Verbindung zwischen Zugelement und Be-
festigungsschraube erreicht wird. Dies vereinfacht zum
einen die Montage auf der Baustelle und ergibt zum an-
deren eine sehr sichere Verbindung.
[0013] In einer alternativen Ausgestaltung ist das Zu-
gelement direkt mit dem Befestigungsabschnitt der Be-
festigungsschaube verbindbar, insbesondere ver-
schraubbar. Eine Mutter und/oder eine Kontermutter sind
dann nicht unbedingt notwendig.
[0014] In einer bevorzugten Weiterbildung weist die
Befestigungsschraube ein Verlängerungselement auf,
das ein Außengewinde aufweist, wobei die Mutter als
Verbindungsmutter ausgebildet ist und die Befestigungs-
schraube mit dem Verlängerungselement verbindet. Das
Verlängerungselement stellt also eine Verlängerung der
Befestigungsschraube dar, sodass auch hohe Einbau-
höhen erreichbar sind. Über die Verbindungsmutter kann
relativ einfach eine Verbindung zwischen dem Verlänge-
rungselement und der eigentlichen Befestigungsschrau-
be erreicht werden. Dafür entspricht üblicherweise das
Außengewinde dem zweiten Gewinde der Befestigungs-
schraube. Durch Ausnutzen der Verbindungsmutter zum
Befestigen der Befestigungsschraube ist an der Mutter
eine Kontermutter erforderlich. Der Aufwand zum Befes-
tigen des Verlängerungselements wird damit gering ge-
halten. Dabei werden gegebenenfalls eine oder mehrere
Unterlegscheiben zwischen der Verbindungsmutter be-
ziehungsweise der Mutter und der Kontermutter vorge-
sehen, um eine Belastung des Zugelements beim An-
spannen der Kontermutter gering zu halten.
[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das Zu-
gelement als Blechstreifen insbesondere aus verzinktem
Stahlblech ausgebildet. Dies stellt eine sehr einfache,
kostengünstige Ausgestaltung des Zugelements dar. Al-
ternativ sind andere Materialien wie beispielsweise ein
Gewebeband oder Ähnliches möglich.
[0016] Alternativ kann das Zugelement beispielsweise
auch aus einem Stahldraht hergestellt werden, da es im
Wesentlichen nur Zugkräfte aufnehmen muss.
[0017] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das Ver-

längerungselement aus rostfreiem Stahl, insbesondere
aus Edelstahl, und die Befestigungsschraube aus insbe-
sondere verzinktem Stahl gebildet. Damit wird dem Um-
stand Rechnung getragen, dass alle Elemente, die un-
terhalb der Dacheindeckung angeordnet sind, vor Um-
welteinflüssen weitgehend geschützt sind und daher kei-
ne hohe Korrosionsfestigkeit aufweisen müssen. Nur das
Verlängerungselement, das durch die Durchführungsöff-
nung der Dacheindeckung geführt ist, muss dementspre-
chend aus einem korrosionsfesten Material bestehen.
Die Materialkosten werden so gering gehalten.
[0018] In einer alternativen Ausgestaltung ist die Be-
festigungsschraube aus Edelstahl gebildet. Dies ist ins-
besondere dann vorteilhaft, wenn kein Verlängerungse-
lement verwendet wird und die Befestigungsschraube
teilweise den Umweltbedingungen ausgesetzt wird, da
sie mit ihrem oberen Ende durch die Durchführungsöff-
nung der Dacheindeckung hindurchragt. Edelstahl bietet
eine entsprechend hohe Korrosionsfestigkeit und - be-
ständigkeit.
[0019] Vorzugsweise weist das Zugelement eine
Spanneinrichtung auf. Dadurch ist es beispielsweise
möglich, das Zugelement nahezu spannungsfrei zu mon-
tieren und erst anschließend leicht zu belasten. Auch
können über einen längeren Zeitraum auftretende Län-
genänderungen durch eine derartige Spanneinrichtung
ausgeglichen werden.
[0020] Bei einem Verfahren zum Befestigen eines
Dachaufbaus mit einem Befestigungssystem nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8 ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass die Befestigungsschraube mit dem ersten
Gewinde in den Dachunterbau eingeschraubt wird, wo-
bei sich der Befestigungsabschnitt der Befestigungs-
schraube, der insbesondere ein zweites Gewinde um-
fasst, oder das Verlängerungselement durch eine Durch-
führungsöffnung, die in einer Dacheindeckung ausgebil-
det ist, erstreckt, wobei das Zugelement unterhalb der
Dacheindeckung mit einem ersten Ende an der Befesti-
gungsschraube befestigt und beabstandet zur Befesti-
gungsschraube mit einem zweiten Ende am Dachunter-
bau befestigt wird.
[0021] Durch diese Ausgestaltung kann die Befesti-
gungsschraube auch bei relativ großen Längen dachpa-
rallele Kräfte aufnehmen, da diese über das Zugelement
abgeleitet werden. Die Befestigungsschraube kann so
relativ dünn ausgebildet sein, wobei insbesondere Stan-
dardschrauben verwendet werden können. Durch die
Anordnung des Zugelements unterhalb der Dacheinde-
ckung kann das Zugelement aus relativ kostengünstigen
Materialien hergestellt werden, die keine hohe Korrosi-
onsfestigkeit aufweisen müssen. Ferner sind keine zu-
sätzlichen Durchführungen in der Dacheindeckung er-
forderlich. Dichtigkeitsprobleme und zusätzliche Arbeits-
schritte werden so vermieden. Dabei wird durch die be-
abstandete Befestigung des zweiten Endes des Zugele-
ments im Verhältnis zur Befestigungsschraube eine ent-
sprechende winkelige Ausrichtung des Zugelements er-
reicht, sodass dieses in der Lage ist, dachparallele Kräfte
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aufzunehmen.
[0022] In einer bevorzugten Weiterbildung wird die Be-
festigungsschraube in eine erste Dachlatte des Dachun-
terbaus eingeschraubt und das zweite Ende des Zuge-
lements an einer dazu parallelen, zweiten Dachlatte ins-
besondere unter Zug befestigt. Zu den üblichen Verfah-
rensschritten, die zum Einbauen einer Befestigungs-
schraube beziehungsweise eines derartigen Befesti-
gungssystems erforderlich sind, kommt also nur die Be-
festigung des Zugelements. Durch die Befestigung des
Zugelements an einer zweiten Dachlatte werden die auf
den Dachunterbau wirkenden Kräfte gut verteilt. Dabei
kann das zweite Ende des Zugelements beispielsweise
mittels Nägeln, aber auch mittels Schrauben oder ande-
ren geeigneten Befestigungsmitteln, an der zweiten
Dachlatte befestigt werden.
[0023] Die Erfindung wird im Folgenden anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele in Verbindung mit den
Zeichnungen näher beschrieben. Hierin zeigen:

Figur 1 eine erste Ausführungsform des Befesti-
gungssystems und

Figur 2 eine zweite Ausführungsform des Befesti-
gungssystems.

[0024] In Figur 1 ist ein Befestigungssystem 1 in sche-
matischer Seitenansicht dargestellt. Das Befestigungs-
system 1 umfasst eine Befestigungsschraube 2, die an
einem unteren Ende 3 ein erstes Gewinde 4 aufweist,
das als sogenanntes Holzgewinde ausgebildet ist, also
zum Einschrauben in einen Holzwerkstoff dient. Am obe-
ren Ende 5 der Befestigungsschraube 2 ist in einem Be-
festigungsabschnitt 6 ein zweites Gewinde ausgebildet,
dass als metrisches Gewinde ausgebildet ist und zum
Anschließen eines Dachaufbaus wie einem Solarkollek-
tor genutzt werden kann. Auf das Gewinde des Befesti-
gungsabschnitts 6 sind eine Mutter 7 und eine damit zu-
sammenwirkende Kontermutter 8 geschraubt, wobei
zwischen der Mutter 7 und der Kontermutter 8 insbeson-
dere unter Zwischenlage mindestens einer Unterleg-
scheibe ein oberes Ende 9 eines Zugelements 10 befes-
tigt ist.
[0025] Ein unteres Ende 11 des Zugelements 10 ist an
einer schematisch dargestellten Dachlatte 12 befestigt,
die Teil eines Dachunterbaus ist. Die Befestigungs-
schraube 2 ist mit ihrem unteren Ende 3 in eine zu dieser
Dachlatte 12 parallelen weiteren Dachlatte 17 einge-
schraubt. Dabei ist das Zugelement 10 leicht unter Zug
stehend, sodass es winklig zur Befestigungsschraube
verläuft und dachparallele Kräfte ableiten kann.
[0026] Das obere Ende 5 der Befestigungsschraube 2
erstreckt sich oberhalb der Mutter 7 und der Kontermutter
8 durch eine nicht dargestellte Durchführungsöffnung ei-
ner Dachabdeckung 13, bei der es sich beispielsweise
um herkömmliche Dachpfannen handelt. Dementspre-
chend kann am oberen Ende 5 ein Dachaufbau befestigt
werden, der sich dann oberhalb der Dachabdeckung be-

findet. Über das Zugelement 10 können auch Kräfte 14,
die quer zur Längserstreckung der Befestigungsschrau-
be, also im Wesentlichen dachparallel, wirken, aufge-
nommen werden, ohne dass die Befestigungsschraube
zu stark auf Biegung belastet wird. Damit ist es möglich,
auch relativ lange Befestigungsschrauben zu verwen-
den, ohne diese hinsichtlich ihres Durchmessers zu sehr
vergrößern zu müssen.
[0027] In Figur 2 ist ein leicht abgewandeltes Ausfüh-
rungsbeispiel gegenüber Figur 1 gezeigt. Dabei sind glei-
che Elemente mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen.
[0028] Die Mutter 7 ist bei diesem Ausführungsbeispiel
als Verbindungsmutter ausgebildet, weist also eine grö-
ßere axiale Erstreckung auf, sodass über die Mutter 7
das obere Ende 5 der Befestigungsschraube 2 mit einem
Verlängerungselement 15 axial verlängert werden kann.
Das Verlängerungselement 15 weist dafür vorzugsweise
ein durchgehendes Gewinde 16 auf, das von seiner Ge-
ometrie her dem zweiten Gewinde im Befestigungsab-
schnitt 6 der Befestigungsschraube 2 entspricht.
[0029] Das obere Ende 9 des Zugelements 10 ist dabei
zwischen der als Verbindungsmutter ausgebildeten Mut-
ter 7 und wiederum einer Kontermutter 8 gehalten, wobei
die Kontermutter 8 dabei auf das Verlängerungselement
15 aufgeschraubt ist. Die Muttter 7 weist dabei eine so
große axiale Erstreckung auf, dass das Verlängerungs-
element 15 und die Befestigungsschraube 2 stabil mit-
einander verbunden werden können.
[0030] Durch diese Ausgestaltung ist es möglich, zum
einen längere axiale Längen zu erzielen, zum anderen
aber auch, für die unterhalb der Dacheindeckung 13 an-
geordneten Elemente günstigere Materialien zu verwen-
den als für das Verlängerungselement 15, das durch die
Durchführung der Dacheindeckung 13 geführt ist und da-
mit zumindest teilweise den Witterungseinflüssen aus-
gesetzt ist. Dementsprechend ist es vorteilhaft, für das
Verlängerungselement 15 beispielsweise Edelstahl zu
verwenden, während die übrigen Elemente aus kosten-
günstigeren, verzinkten Stahl hergestellt werden.
[0031] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Befestigungssystems können dachparallele Kräfte
über das Zugelement aufgenommen werden. Damit ist
es möglich, als Befestigungsschraube Standardelemen-
te zu verwenden. Dabei wird ein unteres Ende des Zug-
elements beabstandet zur Befestigungsschraube mit
dem Dachunterbau verbunden, beispielsweise wird die
Zugstrebe an einer Dachlatte befestigt, während die Be-
festigungsschraube mit einer weiteren, dazu beabstan-
deten Dachlatte verschraubt wird. Ein großer Teil dach-
parallel wirkender Kräfte wird dann über das Zugelement
in die Dachlatte eingeleitet und die Befestigungsschrau-
be entsprechend entlastet. Damit können auch größere
Lasten aufgenommen werden.
[0032] Durch die Anordnung des Zugelements unter-
halb der Dacheindeckung kann dieses aus kostengüns-
tigem Material hergestellt werden, da es vor Witterungs-
einflüssen geschützt ist. Ferner ist es nicht notwendig,
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für das Zugelement eine zusätzliche Öffnung in der
Dacheindeckung vorzusehen. Vielmehr ist die üblicher-
weise für Befestigungsschrauben für Dachaufbauten er-
forderliche Durchführungsöffnung auch für das erfin-
dungsgemäße Befestigungssystem ausreichend.

Patentansprüche

1. Befestigungssystem zum Befestigen von Dachauf-
bauten, das mindestens eine Befestigungsschraube
(2) aufweist, die an einem ersten Ende (3) ein erstes
Gewinde (4) zum Verbinden mit einem Dachunter-
bau (12, 17) und am anderen Ende (5) einen Befes-
tigungsabschnitt (6) zum Anschließen eines Dach-
aufbaus aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Befestigungsschraube (2) mindestens ein Zu-
gelement (10) befestigt ist, das beabstandet zur Be-
festigungsschraube (2) mit dem Dachunterbau (12,
17) verbindbar ist.

2. Befestigungssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zugelement (10) im einge-
bauten Zustand des Befestigungssystems (1) voll-
ständig unterhalb einer Dacheindeckung (13) ange-
ordnet ist.

3. Befestigungssystem nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Befestigungsab-
schnitt (6) ein zweites Gewinde aufweist, wobei ein
Ende des Zugelements (10) zwischen einer auf das
zweite Gewinde aufgeschraubten Mutter (7) und ei-
ner Kontermutter (8) gehalten ist.

4. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungsschraube (2) ein Verlängerungse-
lement (15) aufweist, das ein Außengewinde (16)
aufweist, wobei die Mutter (7) als Verbindungsmutter
ausgebildet ist und die Befestigungsschraube (2) mit
dem Verlängerungselement (15) verbindet.

5. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zugelement (10) als Gewebeband oder als
Blechstreifen insbesondere aus verzinktem Stahl
ausgebildet ist.

6. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verlängerungselement (15) aus rostfreiem Stahl
und die Befestigungsschraube (2) aus insbesondere
verzinktem Stahl gebildet ist.

7. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zugelement (10) eine Spanneinrichtung auf-
weist.

8. Verfahren zum Befestigen eines Dachaufbaus mit
einem Befestigungssystem nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsschraube (2) mit dem ersten
Gewinde (4) in den Dachunterbau (12, 17) einge-
schraubt wird, wobei sich das der Befestigungsab-
schnitt (6) der Befestigungsschraube (2) oder das
Verlängerungselement (15) durch eine Durchfüh-
rungsöffnung, die in einer Dacheindeckung (13) aus-
gebildet ist, erstreckt, wobei das Zugelement (10)
unterhalb der Dacheindeckung (13) mit einem ersten
Ende (9) an der Befestigungsschraube (2) befestigt
und beabstandet zur Befestigungsschraube (2) mit
einem zweiten Ende (11) am Dachunterbau (12, 17)
befestigt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsschraube (2) in eine
erste Dachlatte (17) des Dachunterbaus einge-
schraubt wird und das zweite Ende (11) des Zuge-
lements (10) an einer dazu parallelen, zweiten Dach-
latte (12) unter Zug befestigt wird.

7 8 
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